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Zuchtprogramm für die Rasse  

Pinzgauer-Fleisch 

 

 

Dieses Zuchtprogramm regelt im Rahmen der Verbandstätigkeit die tierzuchtrechtlichen Grundlagen für 

die Zuchtarbeit des Milchkontroll- und Rinderzuchtverbands eG (MRV) und ergänzt die „Grundbestim-

mungen zur Durchführung der Zuchtprogramme für Fleischrindrassen“. 
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1. Eigenschaften und Definition der Rasse sowie Ziele des Zuchtprogramms 

1.1 Rassedefinition und Eigenschaften 

Die Rasse Pinzgauer-Fleisch gehört zu den  

• Wiegerassen mit Zuchtwertschätzung auf Fleischleistung (gemäß Nr. 2.1.1 der Grundbestim-

mungen zur Durchführung der Zuchtprogramme für Fleischrindrassen) sowie zu den  

• Rassen mit Zuchtwertschätzung auf Zuchtleistung (gemäß Nr. 2.1.4 der Grundbestimmungen zur 

Durchführung der Zuchtprogramme für Fleischrindrassen). 

Ursprungsland:  

Österreich, Region Pinzgau (im Landesteil Salzburg) 

 

Farbe: 

Kastanienbraune Färbung mit charakteristischer Rücken- und Bauchblesse sowie überwiegend durchge-

hend weißen Streifen am Unterschenkel und Unterarm. Die wachsgelben Hörner haben schwarze Spit-

zen. Das Flotzmaul ist unpigmentiert. Deutliche kastanienbraune Färbung der Beine bis mindestens zum 

Sprung- bzw. Fesselgelenk. Weißer Schwanz. Als Besonderheiten gibt es auch eine schwarz-weiße 

Farbvariante (hier ist ein pigmentiertes Flotzmaul erlaubt). 

Körperbau: 

Körper lang und tief bei voller Bemuskelung, auffallend langer Rumpf; Rahmen mittel bis groß innerhalb 

des Fleischrasse-Spektrums. Das Pinzgauer Rind steht auf einem mittelstarken, korrekten Fundament 

mit dunklen, harten Klauen. Der Gang der Tiere muss klar und korrekt sein. 

Euter: 

• kleine Afterzitzen, kleine Zwischenstriche bzw. sehr kleine Beistriche werden toleriert 

• wenn mehr als vier gleichmäßig entwickelte Zitzen: max. Typnote 6 

Unerwünschte Merkmale (Typnote max. 5): 

• zu tief liegende Euter oder nicht saugfähige Zitzen 

• überzählige, erkennbar milchführende Zitzen 

• deutliche Farbabweichungen und Abweichungen von der Fellzeichnung 

Produktionseigenschaften: 

robust und anpassungsfähig, ausgezeichnete Fundamente, leichtkalbig, hohe Milchleistung aus dem 

Grundfutter, hohe Tageszunahmen, gute Futterverwertung, hervorragende Fleischqualität, langlebig und 

fruchtbar, ruhiges Temperament, gehörnt, enthornt oder genetisch hornlos, für männliche Absetzer wer-

den tägliche Zunahmen von 1.300 g, für weibliche Absetzer 1.000 g angestrebt 

Eckdaten für ausgewachsene Bullen und Kühe: 

Die Rasse Pinzgauer ist mittel- bis großrahmig. Innerhalb der Rasse werden die Tiere in Groß, Mittel 

und in Klein eingestuft. Die Rahmenbeschreibung ist kein Qualitätskriterium.  

 Bullen Kühe 

Kreuzbeinhöhe, cm um 150 um 140 

Gewicht, kg um 1100 um 700 
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1.2 Ziele des Zuchtprogramms: 

Für die Rasse Pinzgauer-Fleisch gilt das vom Bundesverband Rind und Schwein e.V. in Abstimmung mit 

dem Bundesrassedachverband offiziell festgelegte Zuchtziel. 

Es werden Rinder gezüchtet, die den wirtschaftlichen Erfordernissen der mutterkuhhaltenden Betriebe 

und der Gebrauchskreuzung mit Pinzgauerbullen in Milchviehherden möglichst optimal entsprechen. Da-

bei ist durch die umfassende Leistungsprüfung und zielgerichtete Selektion ein hoher Zuchtfortschritt an-

zustreben.  

Bei ausschließlicher Verwendung der Pinzgauer als Fleischrind wird ein leistungsbetontes, mittel- bis 

großrahmiges Rind angestrebt. Die in der Rassebeschreibung vorgegebene Farbe ist einzuhalten. Deut-

liche Farbabweichungen und Abweichungen von der Fellzeichnung sind bei der Exterieurbewertung zu 

berücksichtigen. 

Der rassetypische lange und tiefe Körper soll voll bemuskelt sein. Die Bemuskelung soll insgesamt lang 

gezogen und tief angesetzt sein. Eine lange und regelmäßige Fruchtbarkeit bei großer Leichtkalbigkeit 

und eine hohe Aufzuchtleistung der Kühe ist zu fordern. 

Für männliche und weibliche Absetzer werden möglichst hohe Tageszunahmen angestrebt.  

Die Euterform ist bei der Kuheinstufung in der Typnote zu berücksichtigen. 

 

2. Geographisches Gebiet und Umfang der Zuchtpopulation 

Das geographische Gebiet des Zuchtprogramms erstreckt sich auf das Territorium des Landes Mecklen-

burg-Vorpommern, die Landkreise Prignitz und Uckermark des Landes Brandenburg sowie das Amt 

Neuhaus des Landes Niedersachsen. 

Der Herdbuchbestand umfasst alle Zuchttiere aller Mitgliedsbetriebe des MRV. 

Aktuell (Stand 30.09.2025) sind 28 aktive Herdbuchkühe bei zwei Züchtern eingetragen. 

3. Zuchtmethode 

Das Zuchtziel wird mit Mitteln der Reinzucht angestrebt. Die Immigration von Genen aus anderen Ras-

sen ist im Rahmen der tierzuchtrechtlichen Vorgaben zulässig. Am Zuchtprogramm nehmen alle Tiere 

teil, die im Zuchtbuch eingetragen sind. 

4. Rassespezifische Besonderheiten bezüglich Zuchtbuchführung, Leistungsprüfungen,  

 Zuchtwertschätzung, Selektion 

Leistungsprüfungen: Die Bewertung des Körperbaus ist bei gehörnten, enthornten und natürlich (gene-

tisch) hornlosen Tieren gleich. 

5. Genetische Besonderheiten und Erbfehler 

5.1 Genetische Besonderheiten 

Genetische Besonderheiten haben keinen negativen Einfluss auf die Gesundheit oder das Wohlbefinden 

der Anlageträger. Als genetische Besonderheit gilt derzeit die Hornlosigkeit, die bei der Rasse  Pinzgauer 

nicht durchgängig genetisch fixiert ist, jedoch in unterschiedlicher Verbreitung vorkommt. Erfolgt ein Test 

auf Hornlosigkeit, ist das Ergebnis dem Zuchtverband grundsätzlich mitzuteilen. 
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5.2 Erbfehler 

Für die Rasse Pinzgauer-Fleisch sind aktuell keine Erbfehler bekannt, die durch ihre Tierschutzrelevanz 
und/oder ökonomische Bedeutung in der Zucht gekennzeichnet sind und entsprechend im Zuchtpro-
gramm Berücksichtigung finden. 

6. Inkrafttreten 

Dieses Zuchtprogramm wurde am 13.01.2026 durch den Vorstand beschlossen und tritt am 13.01.2026 

in Kraft. 


